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Schwerpunktthemen
Aus dem Vorstand: An der Hauptversammlung vom 3. April 2017
wurden alle Vorstandsmitglieder in ihren Ämtern bestätigt.

Wie  sich  der  Vorstand  zum  Ziel  genommen  hat,  wurde  ein
besonderes  Augenmerk  auf  die  Kommunikation  der
Verbandstätigkeiten gelegt. Zusätzlich zur bereits im Vorjahr
neu gestalteten Internetseite wurde im Berichtsjahr der Flyer
des  Personalverbands  grundlegend  erneuert  und  aktualisiert.
Nebst  den  attraktiven  persönlichen  Vorteilen  für  alle
Verbandsmitglieder  werden  darin  auch  die  primären
Verbandsanliegen  und  die  verbandspolitische  Bedeutung  einer
Mitgliedschaft  thematisiert.  Wir  sind  überzeugt,  mit  dem
zeitgemässen  Flyer  eine  attraktive  Präsentation  unserer
Tätigkeiten  sowie  ein  modernes  Dokument  für  die
Mitgliederrekrutierung  geschaffen  zu  haben.

Zur Personalversorgekasse: Der 1. Januar 2018 war und ist für
die  Angestellten  der  Berner  Stadtverwaltung  ein  wichtiges
Datum: Zum Jahresbeginn ist nämlich die vom Stadtrat im Mai
2017  beschlossene  Totalrevision  des  Reglements  über  die
Personalvorsorgekasse  der  Stadt  Bern  in  Kraft  getreten.
Seither  gilt  für  unsere  Altersrenten  das  Beitragsprimat
anstelle des Leistungsprimats.

Das neue Personalvorsorgereglement war für den Vorstand des
Personalverbands das zentrale Geschäft der vergangenen Jahre.
Die im März 2012 vom Stadtrat erheblich erklärte Motion, die
vom Gemeinderat verlangte, ein Reglement vorzulegen, welches
den  Wechsel  vom  Leistungs-  in  das  Beitragsprimat  der
Personalvorsorgekasse  vorsieht,  bildete  dabei  die  Grundlage
aller Verhandlungen.
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Der  Forderungskatalog,  welcher  an  der  gemeinsamen
Mitgliederversammlung von Personalverband und VPOD beschlossen
wurde,  war  stets  Grundlage  der  Sozialpartner  in  den
Auseinandersetzungen  mit  dem  Gemeinderat.

Abschliessend  können  wir  aus  unserer  Sicht  mit  Genugtuung
feststellen,  dass  bei  der  Revision  alle  Anliegen  und
Forderungen  der  Personalverbände  erfüllt  wurden  und
entsprechende  Beschlüsse  der  politischen  Gremien  erwirkt
werden konnten. Insbesondere ist gewährleistet, dass unsere
Altersrenten  im  Alter  63  auch  nach  dem  Primatwechsel
mindestens gleich hoch ausfallen werden wie mit dem bisherigen
Leistungsprimat  (zu  weiteren  Einzelheiten  vgl.  die  weiter
unten folgende Berichterstattung aus der Verwaltungskommission
der Personalvorsorgekasse).

Ein anderes Schwerpunktgeschäft des vergangenen Jahres bildete
die  Anfang  2017  umgesetzte  Reorganisation  der
Gesamtunternehmung Energie Wasser Bern bzw. deren Auswirkungen
auf  die  Arbeitnehmenden.  Gewisse  Zuständigkeiten  und
Verantwortungen  sind  noch  nicht  eindeutig  definiert,  und
einige Arbeitsprozesse haben sich im Alltag zu bewähren oder
müssen  noch  angepasst  werden.  Die  Reorganisation  wird  uns
daher  als  GAV-Partner  und  grösste  Arbeitnehmendenvertretung
von EWB voraussichtlich noch einige Zeit beschäftigen.

Umso  wichtiger  ist  es,  dass  es  Ende  August  2017  endlich
gelang,  den  vakanten  Sitz  der  Arbeitnehmenden  im
Verwaltungsrat  von  EWB  wieder  zu  besetzen.  Nach  einem
unschönen Gezerre innerhalb des Gewerkschaftsbunds, das auch
seinen Niederschlag in den Medien fand, wählte der Stadtrat
die von uns und vom VPOD vorgeschlagene Flavia Wasserfallen,
Co-Generalsekretärin  der  SP  Schweiz,  in  den  EWB-
Verwaltungsrat.

Der Personalverband wird sich auch in Zukunft für weiterhin
gute Arbeitsbedingungen einsetzen und ist gewillt mitzuhelfen,
dass  die  Stadt  Bern  eine  attraktive  Arbeitgeberin  bleibt.



Dabei  stehen  aus  heutiger  Sicht  drei  Themenbereiche  im
Vordergrund:  einerseits  die  Teilzeitarbeit  und  flexible
Arbeitsmodelle  zur  besseren  Vereinbarkeit  von  Beruf  und
Familie,  andererseits  die  Digitalisierung  in  unserer
Arbeitswelt  und  letztendlich  auch  die  fällige  generelle
Lohnerhöhung der öffentlich-rechtlich Angestellten der Stadt
Bern.

Damit wir diese Herausforderungen annehmen und die Interessen
der  städtischen  Angestellten  weiterhin  wirksam  vertreten
können, ist es unabdingbar, dass wir unseren Mitgliederbestand
stabilisieren  bzw.  vergrössern.  Gegenüber  den  politischen
Behörden haben unsere Argumente umso mehr Gewicht, je mehr
Mitglieder wir vertreten. Helft uns deshalb alle mit, unseren
Verband weiterhin positiv zu repräsentieren und haltet eure
Kolleginnen und Kollegen an, unserem Verband beizutreten.

Zusammenarbeit  mit  dem  Kaufmännischen
Verband
Die Zusammenarbeit mit dem KV ist unverändert sehr gut. Der
Informationsaustausch zwischen KV und Personalverband ist rege
und  funktioniert  in  gewohnter  Manier  einwandfrei.  Im
vergangenen  Jahr  wurden  die  Rechtsberatungen  für  unsere
Mitglieder im gewohnten Sinne erfolgreich durchgeführt. Der KV
unterstützte  uns  nach  wie  vor,  insbesondere  bezüglich  der
Themen und Verhandlungen betreffend GAV ewb sowie bezüglich
arbeitsrechtlicher Fragen.

Energie  Wasser  Bern  /
Gesamtarbeitsvertrag (GAV)
Ende 2016 kündigte Energie Wasser Bern eine Reorganisation der
Gesamtunternehmung  auf  den  1.  Januar  2017  an.  Mit  dieser
Ankündigung  wurde  den  Vertragspartnern  gleichzeitig
versichert, dass es sich bei den geplanten Massnahmen nicht um
strukturelle Anpassungen handle und auch keine Arbeitsplätze



gefährdet  seien.  Dennoch  war  die  Verunsicherung  bei  den
Mitarbeitenden  spürbar.  Dies  führte  auch  bei  den
Vertragspartnern dazu, bei der Umsetzung des Prozesses etwas
genauer hinzuschauen. Abgesehen von einzelnen Ungereimtheiten
können wir heute festhalten, dass die Reorganisation zu keinem
Arbeitsplatzabbau geführt hat. Das gute Einvernehmen und der
rege  Austausch  mit  der  Unternehmensleitung  haben  diesen
Prozess begünstigt.

Das  Unternehmen  Energie  Wasser  Bern  ist  auf  dem  Weg  zum
Gesamtenergie-Spezialisten.  Als  Vertragspartner  können  wir
diesen  Weg  begleiten.  Traditionsgemäss  treffen  sich
Geschäftsleitung,  Vertragspartner  und  Personalausschuss
zweimal  jährlich  zu  einer  gemeinsamen  Aussprache.  Die
Direktion  orientiert  dabei  über  den  Geschäftsgang,  die
unternehmerischen  Ziele  sowie  die  strategischen
Geschäftsabsichten.  Seitens  der  Arbeitnehmerseite  werden
aktuelle Personalanliegen eingebracht. Basis ist der seit vier
Jahren gültige Gesamtarbeitsvertrag (GAV), der sich in der
Praxis  bewährt.  Die  ebenfalls  dazu  gehörenden
Anstellungsbedingungen  erleichtern  dabei  die  transparente
Umsetzung.

Ebenfalls an zwei Sitzungen tagte die Paritätische Kommission
(PK)  und  diskutierte  Umsetzungsfragen  aus  dem  laufenden
Gesamtarbeitsvertrag. Unter anderem befasste sich die PK mit
der Pikettregelung an Feiertagen und der Geschäftsordnung der
Personalvertretung. Weitere Themen waren der Umgang mit der
Jahresarbeitszeit  in  der  Praxis,  die  Kennzahlen  der
Mitarbeitergespräche  sowie  die  Fluktuationsraten.

Rege  ist  der  Austausch  mit  der  Personalvertretung.
Mittlerweile  gehören  fünf  der  sieben  PV-Mitglieder  dem
Personalverband  an.  Der  periodische  Informationsaustausch
dient vor allem dazu, den Puls und damit die Alltagssorgen der
Mitarbeitenden zu fühlen.

Bereits im vergangenen Jahr wurde die Evaluation für eine



valable Nachfolge der Arbeitnehmenden im Verwaltungsrat an die
Hand  genommen.  Insbesondere  wurde  dazu  seitens  unseres
Verbands ein Anforderungsprofil für mögliche Kandidatinnen und
Kandidaten  erstellt.  Nach  langem  Hin  und  Her  wählte
schliesslich  der  Stadtrat  im  September  unsere  Kandidatin
Flavia Wasserfallen in den EWB-Verwaltungsrat.

Wie immer trafen sich Ende November die Vertragspartner mit
der Unternehmensleitung zu den jährlichen Lohnverhandlungen.
Energie  Wasser  Bern  kann  erneut  auf  ein  erfolgreiches
Geschäftsjahr  zurückblicken,  und  der  Blick  in  die  Zukunft
stimmt ebenfalls positiv.

Mit dem allgemein zu erwartenden wirtschaftlichen Aufschwung
dürften sich auch die Preise an den Energiemärkten nach oben
bewegen. Dieser Trend dürfte den Geschäftsgang von Energie
Wasser Bern begünstigen.

Unter diesen Vorzeichen – und trotz der nach wie vor eher
rückläufigen  Teuerungsentwicklung  –  müssen  die
Mitarbeiterinnen  und  Mitarbeiter  am  Erfolg  der  gemeinsamen
Arbeit  angemessen  teilhaben.  Mit  Blick  auf  das  neue
Geschäftsjahr haben die Vertragspartner vereinbart, die Löhne
der Mitarbeitenden individuell um 1,3 Prozent anzuheben. Dazu
garantiert  Energie  Wasser  Bern  allen  Mitarbeitenden  eine
voraussichtliche  Erfolgsbeteiligung  von  0,75  Prozent  der
Lohnsumme. Das entspricht einer Erhöhung der Gesamtlohnsumme
um 2,05 Prozent.

Der Vorstand
Wie üblich an dieser Stelle danke ich zuerst allen meinen
Kolleginnen und Kollegen im Vorstand für ihre stets kollegiale
und  angenehme  Zusammenarbeit.  Wir  blicken  erneut  auf  ein
intensives,  jedoch  auch  auf  ein  sehr  interessantes
Verbandsjahr  zurück.
Der Vorstand führte im Berichtsjahr 11 ordentliche Sitzungen
durch. An der kommenden Hauptversammlung vom 9. April 2018



stehen  gemäss  Statuten  Vorstandswahlen  an.  Im  Berichtsjahr
setzte sich der Vorstand wie folgt zusammen:

• Präsidium: Simon Bühler
• Vizepräsidium + Rechtsberatung: Bernadette Bechtiger
• Sekretariat + Mutationen: Theo Schmid / Martin Arn
• Finanzen: Lukas Bieri
• Personalrecht: Bernadette Bechtiger / Werner Wirth / Simon
Bühler
• Protokoll: Werner Wirth
• Vertrauenspersonen: Carmen Roggo
• Kommunikation: Dieter Arnold

Vertrauensleute
Unsere Vertrauensleute sind ein wichtiges Bindeglied unseres
Verbands, sie sichern die Verbindung zwischen den Mitgliedern
und dem Vorstand. Vom Vorstand werden sie laufend über die
aktuellen  Geschäfte  informiert.  In  halbjährlichen
Zusammenkünften  haben  die  Vertrauensleute  Gelegenheit,  ihre
Anliegen direktionsübergreifend zu diskutieren und Meinungen
untereinander auszutauschen.

An den zwei Sitzungen im Berichtsjahr orientierte der Vorstand
die Vertrauensleute über die Geschäftspolitik des Gemeinderats
sowie über aktuelle Themen im Stadtrat. Im Austausch wurden
nebst den Personalanliegen auch die Mitgliederwerbung und die
Tätigkeiten des Verbands besprochen.
Damit Fragen oder Anliegen zügig weitergeleitet und behandelt
werden können, ist es wichtig, dass alle unsere Mitglieder die
für  sie  zuständige  Vertrauensperson  kennen.  In  allen
Direktionen gibt es eine oder mehrere Anlaufstellen, sei es
eine  Vertrauensperson  oder  ein  Vorstandsmitglied.
Vertrauensleute  sind:

PRD Präsidialdirektion:
• Aussenbeziehungen und Statistik, Junkerngasse 47: Michael



Matter, 031 321 75 41
• Stadtplanungsamt, Zieglerstrasse 62: Peter Andres, 031 321
70 69

SUE Direktion für Sicherheit, Umwelt und Energie:
• Direktionsstabsdienste, Predigergasse 12: Dania Lauper, 031
321 50 31

BSS Direktion für Bildung, Soziales und Sport:
• Sozialamt, Schwarztorstrasse 71: Mathias Krebs, 031 321 60
85

TVS Direktion für Tiefbau, Verkehr und Stadtgrün:
• Tiefbauamt, Bundesgasse 38: Hanspeter Loosli, 031 321 67 61
• Tiefbauamt, Murtenstrasse 94 a: zurzeit vakant
• Vermessungsamt, Bümplizstrasse 45: Sonja Hartmann, 031 321
67 23

FPI  Direktion  für  Finanzen,  Personal  und
Informatik:
• Informatikdienste, Bümplizstrasse 45: Liselotte Fritz-Held,
031 321 74 03
• Steuerverwaltung, Bundesgasse 33: Carmen Roggo, 031 321 66
42

Energie Wasser Bern:
• Verena Jordi, 031 321 92 50
• Volker Werner, 079 937 73 64

Kommissionen im Personalwesen
Der  Personalverband  der  Stadt  Bern  vertritt  die
Arbeitnehmenden  in  verschiedenen  Kommissionen  im
Personalwesen. Die jeweiligen Kommissionsmitglieder werden für
eine Amtsperiode, analog den Gemeinde- und Stadtratswahlen,
durch den Gemeinderat gewählt.



Paritätische Einreihungskommission:
(Simon Bühler, Gyula Lehretter)
Im Berichtsjahr fand keine Sitzung statt.

Paritätische Ausgliederungskommission:
(Bernadette Bechtiger, Theo Schmid)
Im Berichtsjahr fand keine Sitzung statt.

Verwaltungskommission der Personalvorsorgekasse:
(Bernadette Bechtiger, Thomas Michel)
Die Verwaltungskommission der Pensionskasse der Stadt Bern hat
einmal  mehr  ein  arbeitsintensives  Jahr  hinter  sich.
Insbesondere beschäftigte sie sich mit dem Primatwechsel bzw.
mit den zahlreichen Umsetzungs- und Vorbereitungsarbeiten.

Der  Stadtrat  hat  an  seiner  Sitzung  vom  11.  Mai  2017  die
Totalrevision  des  Reglements  über  die  Personalvorsorgekasse
der  Stadt  Bern  (Personalvorsorgereglement)  beschlossen,  so
dass  der  ursprünglich  einmal  auf  den  1.1.2019  vorgesehene
Primatwechsel nun bereits am 1. Januar 2018 in Kraft tritt.
Die Referendumsfrist gegen den Parlamentsbeschluss war am 18.
Juli  2017  ungenutzt  verstrichen;  damit  wurde  der
Stadtratsbeschluss rechtsgültig. Zentrales Element des neuen
Personalvorsorgereglements  war  der  Wechsel  vom  bisherigen
Leistungs- zum Beitragsprimat.

Der Primatwechsel sieht eine volle Besitzstandsgarantie für
die  Altersrenten  im  Alter  63  vor.  Das  bedeutet,  dass  die
Altersrente im Alter 63 nach dem Wechsel ins Beitragsprimat
für alle versicherten Mitarbeitenden mindestens gleich hoch
ausfällt  wie  im  bisherigen  Leistungsprimat.  Die
Arbeitgeberinnen  sind  bereit,  die  dafür  notwendige
Übergangseinlage  zu  übernehmen.  Nicht  betroffen  vom
Primatwechsel sind die Rentnerinnen und Rentner: Die laufenden
Renten werden weiterhin in der gewohnten Höhe ausgerichtet.

Ausgelöst  wurde  die  Totalrevision  des



Personalvorsorgereglements  durch  einen  Parla-mentsentscheid:
Im März 2012 hatte der Stadtrat den Gemeinderat beauftragt,
innert vier Jahren ein Reglement vorzulegen, das den Wechsel
der Personalvorsorgekasse der Stadt Bern (PVK) vom Leistungs-
zum  Beitragsprimat  vorsieht.  Der  Personalverband  der  Stadt
Bern und die Gewerkschaft VPOD haben in der Folge an der
Erarbeitung  einer  für  alle  Beteiligten  tragfähigen  Lösung
aktiv mitgewirkt. Zentrale Bedingung der Personalverbände für
ihre Zustimmung zum Primatwechsel war die Forderung, dass das
Rentenziel  von  61,2  Prozent  mit  63  Jahren  auch  im
Beitragsprimat erreicht werden und dies verbindlich garantiert
sein muss.

Heute kann aus Sicht des PVSB-Vorstands festgestellt werden,
dass  die  nun  definitiv  beschlossene  Revisionsvorlage  allen
Anliegen  und  Forderungen  der  Personalverbände  entspricht.
Dementsprechend darf das Engagement des Personalverbands der
Stadt Bern in dieser Angelegenheit als voller Erfolg beurteilt
werden.

Aufgrund  des  zurzeit  vorliegenden  provisorischen
Jahresabschlusses 2017 darf davon ausgegangen werden, dass die
Personalvorsorgekasse  eine  gute  Performance  von  ca.  8,71
Prozent erreichen konnte. Das Ergebnis liegt erfreulicherweise
deutlich  über  den  entsprechenden  Vergleichsindizes  der
schweizerischen Pensionskassen. Der PK-Index der Crédit Suisse
zeigt eine durchschnittliche Rendite von 8,05 Prozent, jener
der UBS eine solche von 7,82 Prozent. Zum positiven Ergebnis
trugen insbesondere die Aktienmärkte bei.

Nur  dank  der  konstruktiven  und  ergebnisorientierten
Zusammenarbeit  in  der  paritätisch  zusammengesetzten
Verwaltungskommission  unter  dem  Präsidium  des
Arbeitgebendenvertreters Gemeinderat Michael Aebersold und dem
Vizepräsidium des Arbeitnehmendenvertreters Michel Berger war
es möglich, die gestellten Aufgaben in Angriff zu nehmen,
umzusetzen und zur Beschlussfassung zu bringen.



Wir  sind  überzeugt,  dass  die  PVK  dank  den  zahlreich
eingeleiteten Massnahmen auf dem richtigen Weg ist, und wir
uns auch in Zukunft auf eine gesicherte Rente freuen dürfen.

Regionalgruppe Bern
(Simon Bühler)
Standardmässig wurden an zwei Sitzungen die Personalpolitik
der Regionsgemeinden diskutiert sowie aktuelle Erfahrungen und
Tendenzen  gegenseitig  ausgetauscht.  Der  Austausch  in  der
Gruppe ist für uns sehr wichtig, um allfällige Entwicklungen
und Themen frühzeitig zu erkennen.

Angestellte Stadt und Region Bern
(Simon Bühler)
An vier Besprechungen wurden regionale Fragestellungen sowie
Aktuelles aus anderen Verbänden und den derzeitigen Themen der
Stadtpolitik  diskutiert.  Der  Austausch  im  Vorstand  von
Angestellte Stadt und Region Bern ist für unseren Verband von
grosser  Bedeutung,  da  insbesondere  regionale  Entwicklungen
erkannt und die Tendenzen der Stadtpolitik aus erster Hand
beurteilt werden können.

Mitgliederbestand per 31.12.2017
Per 31.12.2017 beträgt der Mitgliederbestand 563: 183 Aktive
und 12 Aktiv-Veteranen, 90 GAV-Mitglieder, 263 Pensionierte, 7
Ehrenmitglieder und 8 Vorstandsmitglieder.

Im Berichtsjahr sind 10 unserer Mitglieder verstorben. Die
Vertrauenspersonen  gewannen  29  Mitarbeitende  als  neue
Mitglieder  für  unseren  Verband.

Liste der Verstorbenen
Im Berichtsjahr mussten wir vom Hinschied folgender Mitglieder
Kenntnis nehmen:
• Brand René



• Dillon Brigitte Berthe
• Geiser Hans
• Huber Willy
• Knecht Martin
• Rohrbach Peter
• Steiner Sylvia
• Werthmüller Alfred
• Wyss Alice
• Zürcher Hans-Rudolf

Den Hinterbliebenen sprechen wir nochmals unsere Anteilnahme
aus.

Neue Veteranen 2017 und somit 30 Jahre Mitglied im
Verband sind:
• Hans Ulrich Bauen
• Sadhana Jain
• Urs Leuenberger
• Bruno Maurer
• René Robellaz
• Beat Schweingruber
• Anton Stalder
• Elsbeth Wüthrich
• Bernhard Zehnder

Neueintritte 2017
• Judith Albers, Stadtverwaltung
• Christof Bähler, Stadtverwaltung
• Jeanette Beck, Stadtverwaltung
• Sibyl Bernasconi, Stadtverwaltung
• Regula Buchmüller, Stadtverwaltung
• Maja Gilomen, Stadtverwaltung
• Stephan Hirschi, Stadtverwaltung
• Carmen Kaeser, Stadtverwaltung
• Peter Känel, ewb
• Urs Kaufmann, ewb



• Simon Kissling, Stadtverwaltung
• Steffi Koch, Stadtverwaltung
• Kolinda Kropf, ewb
• Yves Kühni, ewb
• Marianne Larcher, Stadtverwaltung
• Mirushe Mediji-Saidi, Stadtverwaltung
• Hannes Meuli, Stadtverwaltung
• Joël Pfister, Rebgut
• Aduana Predescu, Stadtverwaltung
• Katharina Rederer, Stadtverwaltung
• Nataliya Schuldig, ewb
• René Siegentahler, ewb
• Marius Stalder, Stadtverwaltung
• Michael Sutter, Stadtverwaltung
• Olga Uehlinger, Stadtverwaltung
• Karl Vogel, ewb
• Michael Walser, Stadtverwaltung
• Philipp Wigger, Stadtverwaltung
• Marcel Zbinden, ewb

Bern, 28. Februar 2018

Der Präsident:
Simon Bühler


